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St. (Bollert Beilage 3U Hr. 33 fcer Sdjwex^v ^rauen=§ettung. *6. Zlugujî t908

^>dt>ficße ^anöarßetfen.
(S^ret bie grauen! @ie näfjett unb ftricfen,
Sie binben unb fniipfen unb Hoppeln unb fticfen,
Sie fäunien unb fteppen unb Ijäfeln unb fneifeln
Unb fcfjlingen unb netjen — eë tft jum SJerjroeifeln!—
@tn buftigeë ©pitjdjen. auf jeglidjeê glecfdjen,
©in Iteblidjeë ®edcf|en in jeglidjeê ©cfdjen,
©in niebltd)e§ get3d)en mit Säuntdjen unb Diüfcfjdjen
2iuf jeglidjeê Safteten unb Slübldjeu unb Stifdjdjen. —
®er arme ©emafjl mug ftetë bangen unb gittern,
Um uid)t fo(d) ein f)olbe§ ©robuït ju jertnittern,
Um nid)t fold) ein gartes ©ebilb' ju Detlefen,
llnb barf fid) nidjt lehnen unb barf fid) nidjt fetjen
Unb barf fid) nidjt rübreit unb barf ficî) nidjt regen
Unb barf mdjtë brauf ftelten utib barf nicljtë brauf legen
Unb barf'ê nidjt betaften — turj, barf fid) nid)t mucfeit
©r barf all baë gierlidje geug nur beguefen;
®ann bleibt feine ©attin ftetë freunblidj unb Reiter,
®eroad)t ifjre Sdjatje mtb tneifelt ftill roeiter!

OoMiiwcii tints atlunOtn 5 dilates.
3e meijr in nnferer 3eit b'e sÄnfpannung

beë ®eifteS unb bev Kerpen roäctjft. befto größer
roirb aucE) bie .galjl ber Sente, toeldje an ôdjlafs
loftgCeit (eiben. 'Daraus erfiärt cë jtdj, bafj jefct
faurn eine ÏBodje nergefjt, in ber nid^t irgettb
ein tteueS ©djlafmittel auf ben SDîarft gebraut
roirb, unb bie 3aljl ber fRejepte, bie ber einzelne
Zur Seförberung beS ©cljlafs geben ju fßnnen
meint, ift gerabeju Segion. Der eine macfjt cor
bem 3ubettgeijeu gtjmnaftifdje Hebungen, ber
attbere gfaubt nidjt gut fdjlafen ju fönnett,
toetttt er nidjt uorljer fo unb fo riet Stepfei rer-
Zeljrt Ijat ; ber britte muff ju bemfclben .groeef
beftiinmte Söafdjuttgen mit fid) oorneljmen ufto,

SQtan folltc beuten, baff e§ fc^rriertg ift,
überhaupt nodj etroaS SteueS in biefer £jinfidE)t

Berner Halblein beste Adresse : Walter Gygax, Bleienbach.

ZU fagen. (Sitte ganz nü^Iidje ßufammettftellung
ber Dinge, auf bie man atfjten fottte, toenn
man gut fdjlafen mid, bringt Dr. DabbS in ber
SSSodjenfdjrift „(Sngliflj fDtedjanic". Uîadjbem bie
tftütffidjten auf genügenbe Stiftung beë @djlaf=
jimmerë unb auf ein (eicfjteS Stbenbeffen in nidjt
ju turner $eit bem Zubettgehen alë felbft=
perfiänblidj ern?&^nt roorbett finb, gibt ber Strgt
nod) folgenbe Stnorbnung: @ei aufmerffam auf
alte (SJaSljäljnen in beiner Sßofjnung unb fiel)
ZU, baff fie nic^t imbid)t ober gar offen fteljen.
Sajj feine (SaSflamme in ber iftadjt brennen,
benn fie oerbirbt bie Snft in aufjerorbentlidjem
(Srabe.

§üte biet) ror einer Ue&erempfinblidjïeit gegen
Ökrüufdje, benn in biefer oerroicfelten fjaftigen
2BeIt wirb e§ felbft zur Hîadjtzeit feiten irgenbroo
ganz ohne ©eräufdje abgeben. Deine Stühe
muff in bir felbft fein. 2Ber einen leidjten Schlaf
hat, fann tro^bem gut fchlafeit. 2BaS matt bie

Diefe beë Schlafes nennt, ift noch fein üfterf=
mal einer ooßfommenen unb erquidlicheit Dtulje.
Semüfje bidj nicht baruttt, bie Schlafzimmer
tnnftlich ju oerbunteln, fonbern fdjltefje tt>enig=

ftenë bas natürliche Sicht nicht aus. Saff eë

ungehinbert burdj baS genfter eintreten, unb
getoohne bich babei zu fchlafeit. Drinfe unb
benutze riel Sffiaffer unb atme grofje fUîengen
reiner 8uft.

(SS ift ein Unfinn zu fa{?Gt, Dtadjtluft fei
unter allen Umftänben fcljäblidj. Die Suft in
einem Limmer, beffett genfter bidjt oerfchloffen
finb, mürbe audj 3ta§tluft fein, aber biefe

Stachtluft ift meitauS fchüblicher als irgettbtoelche
fein fann, bie aus bettt greien hereinfommt.
742] grauen «. Wäödtctt, roetdje auf Sdjönljett UtSert

legen, benü^en ©rolicfjg §eublumenfeife. ^3reië 65 ©të.

©U0 neroöfe 3lin6.
^511 ber iHuftrierten SUlonatêfdjrift „®a§ Üteugere"

(SSerlag Söilli) ftrauë, ©erlin) nerbffentlidjt u. a.
®r. ®ilg. Siedl einen für alle Éîûtter febjr legrrei^en
unb jutreffenben Slrtifel über „ba§ neroöfe Stinb".
^n ben 'erften SJtonaten ift, fo füljrt ber ©erfaffer
att§, ein Stinb rcie ba§ anbere. ®ie ©rogmama ent=

bedt magre Sßunbertaten ber ^ntettigenj, man oer»
fiebert, e§ fei ba§ braofte ©abp, ba§ biëger ba§ Siegt
ber 2Belt erblidt gat. ®em aufmerffamen ©eobadjter
jebocg entgegen niegt einige fleine 3eii^en, bie auf
ba§ unangenegtne ©rbtetl ber Uteroofität ginroeifen.
®a§ Sîinb f^Iäft roenig, fegreit unb meint übermägig,
gte unb ba zudt e§ in feinem ©efiegt unb aueg bie
Heilten Slermcgen unb ©einigen zeigen bligfdjneHe,
rafeg Dorübergegeitbe 3uct'ungen. ®ai nerobfe Sinb
gat ba§ grögte SBunber biefer SDSelt ooübradjt: eë gat
gegen, fpreegen unb benfen gelernt, unb ba§ leidjter
alë bie normalen Sîtnber. @ë ift frügreif, auffaHenb
migig. 2lber rcie fiegt ei mit bem ©rmadjfenen auë
©cfagrene ©äbagogen gaben barauf giitgeroiefen, bag
bie beften Scgüler in ben feltenften gäüen bebeutenbe
SJÎanner roerbeit, roagrenb bie anfegeinenb untalentierte-
ften Sinber oft gu genialen Sltännern geranroa^feit.
Qn iparië finb auffaHenb oiele fluge Sinber, roägrettb
ber errcadjfette tarifer ein mägig talentierter SCRettfd)

ift, fo bag ißarii gegroungen ift, feinen ©ebarf an
Talenten unb ©eniei aui ber gSrooinz zu bedett.
®r. Stedl fommt fdjlieglicg ju bem SKefultat, bag
man gerabe ben neroöfen ^inbern, bie burdj igr
äalent auffallen, roeniger geiftige Slrbeit jumuten
barf, alë ben fdjeinbar untalentierten. SBenn ÜJtütter
unb ©äbagogen ftd) in biefer Slnfcgauung oereinen
mürben, gäbe e§ zroar balb oiel roeniger „28unber=
finber", aber bafür megr leiftungifägige äftenfdjen.

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1. 30. [352

/gesucht für ein erstklassiges Hôtel im" Ausland eine vorzügliche, flinke
LingèrB, welche Wichtig im Verweben
und Reparieren von Spitzen ist. Gute
Behandlung und hohe Bezahlung. Die
Reise kann im Herbst mit der
Herrschaft gemacht werden. Nur
Bewerberinnen mit prima Referenzen werden
berücksichtigt. Offerten unter Chiffre
,,Lingère" befördert die Expedition des
Blattes. ' [833

/gesucht: in Schweizerfamilie nach
» Paris ein williges, ordentliches,

französisch sprechendes Mädchen
mittleren Alters, das etwas kochen und
den übrigen Hausarbeiten obliegen
kann. Guter Lohn u. Reisevergütung.
Eintritt per l. Seplbr. Offerten unter
Chiffre M F 796 befördert die E.rped.

Cine intelligente, junge Tochter,
w welche die Bureauarbeiten
erlernen und in der Hauswirtschaft
sich vervollkommnen will, findet
Aufnahme in einer guten Familie. Mütterliche

Ueberwachung und Familien-
anschluss. (449

Offerten sub Chiffre F 449 befördert
die Expedition.

Für Vormünder oder
Armenpüeger.

792] Ein Junges, gesundes und
reinliches Mädchen, nicht unter 15 Jahren,
findet in einem guten Haus auf dem
Land Stellung, wo es sich als
Dienstmädchen ausbilden kann, unter guter
Anleitung. Gute Auskunft über
Charakter ist unbedingt notwendig. Lohn
schon von Anfang an. Offerten unter
Chiffre B M 792 befördert die Exped.

Wo
803] könnte eine Tochter von 17 Jahren
bei einer Damenschneiderin den Beruf
gründlich erlernen Verlangt wird
gute Kost und Logis nebst Familien-
anschluss in hochachtbarer Familie.

Gefl. Offerten sub Chiffre T 803 an
die Expedition dieses Blattes.

lfür ein williges und stilles Mädchen
» von 16 Jahren, das die
Hausarbeiten zu verrichten weiss und vom
Kochen einen guten Begriff hat, wird
zu einer kleinen Familie bei bescheidenen

Ansprüchen Stelle gesucht.
Offerten unter Chiffre M M 831

befördert die Expedition.

JJach Mailand wird ein tüchtiges,
AI zu jeder Arbeit williges

Dienstmädchen gesucht. [800
Offerten unter P P Mantagnoia, Villa

Canmuzzi, Lugano.

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

CHOCOWIS Hits
kVIUARS

Die von Kennern bevorzugte Marke.

Evang. Töchter-Institut Horgen am Zürichsee

Koeh- und Kaushaltuugssehule.
804] Beginn des Winterkurses 1. November. Gründlicher theoretischer und
praktischer Unterricht in sämtlichen Haushaltungsfächern, den weiblichen
Handarbeiten, den Sprachen und der Musik Aeltere und jüngere
Abteilung. Ganz- und Halbjahreskurse. Christliche
Hausordnung. Vorzügliche, diplomierte Liehrkräfte. Massige
Preise. Mit den neuesten Einrichtungen versehener Bau in prachtvoller,
gesunder Lage. (O F 1768)

Prospekte versendet und rechtzeitige Anmeldungen nimmt entgegen
Dr. Ii. Nagel, Pfarrer in Dörgen.

I nhnPnNor VorKionct Wir haben gegenwärtig einen Posten
IbUiITICiIUwI VerUieilM. moderne Wollstoffresten in nur
guten Qualitäten sehr billig abzugeben und bietet sich Personen mit etwas
Kapital Gelegenheit, durch Verkauf derselben sich eine gute Existenz zu
gründen. Offerten sub B Ii 830 an die Zeitung [830

829 m

ü. M. Kurhaus Passugg
3A Std

von
Chur.

Saison Mai bis Oktober. Vom 1. September an reduzierte Preise.
Subalpine Lage. — Mildes Klima. — Angenehmer Aufenthalt.

Für Herbstkuren vorzüglich geeignet.
Elektr. Korridor- und Zimmerheiznng. Fünf Heilquellen

(Natron- und Eisensäuerlinge). Stahl-, Sol- und Kohlensäurebäder.
Hydrotherapie. Elektrische Bäder. [559

Prospekte und nähere Auskunft durch
Die Direktion : A. Brenn. Kurarzt : Dr. .1. Scarpatetti, wohnt Im Hause.

die sich einsam fühlen, heiraten und glücklich werden
wollen, geben wir den Rat, alle falsche Scham
beiseite zu legen und sich schriftlich oder mündlich
bei dem behördlich bewilligten

Gesucht:
in kleine Beamtenfamilie (2 Kinder)
nach Bern ein fleissiges, treues,
reinliches Mädchen zur Aushilfe in der
Haushaltung. Selbständiges Kochen
nicht notwendig. Gute Behandlung
zugesichert. Lohn und Eintritt nach
Uebereinkunft. Offerten und Zeugnisse

sub Chiffre J 764 an die Expedition

dieses Blattes. [764

Gesucht:

Damen,
Heirats-Vermittlungsbureau„Trautheim"

Rötelstrasse 22, I,
Briefadr : Postfach 14,121 Zürich-ünterstrass

anzumelden. Kein Vorschuss, streng reell, absolute Verschwiegenheit. Separate
Damen- und Herren-Empfangszimmer. [699

Es sind Herren aller Stände, jeden Berufes, jeden Alters und Konfession
angemeldet.

785| auf Mitte August eine Lehrtochter.
Sich zu melden bei Frl. Elise Harder,
Glätterin, Appenzell.

/gesucht : für eine junge Tochter,
"deutsch und französisch sprechend,
eine Stelle, am liebsten zu Kindern,
oder, auch zur Aushilfe der Hausfrau.
Familiencinschluss wird gewünscht.
Offerten unt. Chiffre F T 834 befördert
die Expedition.

&u einer kleinen Familie nach Biel
» wird ein junges, treues Mädchen
gesucht, das auch schon gedient hat
und in der Gartenarbeit bewandert
ist. Eintritt wenn möglich 15. Aug.
Lohn nach Uebereinkunft. Ohne gute
Empfehlungen unnütz sich zu melden.
Offerten unter Chiffre E 0 802 an die
Expedition des Blattes.

Cine junge Tochter, deren geistiger
G und körperlicher Entwicklung
daheim nicht die nötige Aufmerksamkeit

gewidmet werden kann, oder
deren Leitung sich daheim Schwierigkeiten

entgegensetzen, wird in
verständnisvolle Spezialerziehung genommen.

Gute Resultate. Gefl. Anfragen
übermittelt die Expedition sub Chiffre
TV 191.

Gesucht:
793] leitende Stelle an einer
gemeinnützigen Anstalt. In allen Branchen
und Buchführung bewandert. Beste
Zeugnisse und Empfehlungen stehen
zur Einsicht. Offerten unter Chiffre
M H 793 befördert die Expedition.

Demoiselles allemandes
797] désirant se perfectionner dans
le français et cultiver éventuellement
la musique, en jouissant d'un séjour
à la campagne chez un médecin, dans
une charmante contrée du canton de
Vaud, peuvent s'adresser à

Mlle. Lucie Huiler
H 2467B L) à Apples (Vaud).

Leçons d'anglais si on le désire.
Conditions modérées.

St. Gallen Beilage zu Nr. ZI der Schweizer Frauen-Zeitung. 16. August 1908

Weibliche Hanöarbeiten.
Ehret die Frauen! Sie nähen und stricken,
Sie binden und knüpfen und klöppeln und sticken,
Sie säumen und steppen und häkeln und kneifeln
Und schlingen und netzen — es ist zum Verzweifeln! —
Ein dusliges Spitzchen auf jegliches Fleckchen,
Ein liebliches Deckchen in jegliches Eckchen,
Ein niedliches Fetzchen mit Säumchen und Rüschchen
Auf jegliches Kästchen und Slühlcheu und Tischchen. —
Der arme Gemahl muß stets bangen und zittern,
Um nicht solch ein holdes Produkt zu zerknittern,
Um nicht solch ein zartes Gebild' zu verletzen,
Und darf sich nicht lehne» und darf sich nicht setzen
Und darf sich nicht rühren und darf sich nicht rege»
Und darf nichts drauf stellen und darf nichts drauf legen
Und darf's nicht betasten — kurz, darf sich nicht mucken
Er darf all das zierliche Zeug nur begucken;
Dann bleibt seine Gattin stets freundlich und heiter.
Bewacht ihre Schätze und kneifelt still weiter!

MllMWWll à MM» Mlles,
Je mehr in unserer Zeit die Anspannung

des Geistes und der Nerven wächst, desto größer
wird auch die Zahl der Leute, welche an
Schlaflosigkeit leiden. Daraus erklärt es sich, daß jetzt
kaum eine Woche vergeht, in der nicht irgend
ein neues Schlafmittel auf den Markt gebracht
wird, und die Zahl der Rezepte, die der einzelne
zur Beförderung des Schlafs geben zu können
meint, ist geradezu Legion. Der eine macht vor
dem Zubettgehen gymnastische Uebungen, der
andere glaubt nicht gut schlafen zu können,
wenn er nicht vorher so und so viel Aepfel
verzehrt hat; der dritte muß zu demselben Zweck
bestimmte Waschungen mit sich vornehmen usw.

Man sollte denken, daß es schwierig ist,
überhaupt noch etwas Neues in dieser Hinsicht

Hsldlein Mtiàm: Vkaltvr 8>gax,g!»!«àli.

zu sagen. Eine ganz nützliche Zusammenstellung
der Dinge, auf die man achten sollte, wenn
man gut schlafen will, bringt Dr. Dabbs in der
Wochenschrift „English Mechanic". Nachdem die
Rücksichten auf genügende Lüftung des
Schlafzimmers und auf ein leichtes Abendessen in nicht
zu kurzer Zeit vor dem Zubettgehen als
selbstverständlich erwähnt worden sind, gibt der Arzt
noch folgende Anordnung: Sei aufmerksam auf
alle Gashähnen in deiner Wohnung und sieh

zu, daß sie nicht undicht oder gar offen stehen.
Laß keine Gasflamme in der Nacht brennen,
denn sie verdirbt die Luft in außerordentlichem
Grade.

Hüte dich vor einer Ueberempfindlichkeit gegen
Geräusche, denn in dieser verwickelten hastigen
Welt wird es selbst zur Nachtzeit selten irgendwo
ganz ohne Geräusche abgehen. Deine Ruhe
muß in dir selbst sein. Wer einen leichten Schlaf
hat, kann trotzdem gut schlafen. Was man die

Tiefe des Schlafes nennt, ist noch kein Merkmal

einer vollkommenen und erquicklichen Ruhe.
Bemühe dich nicht darum, die Schlafzimmer
künstlich zu verdunkeln, sondern schließe wenigstens

das natürliche Licht nicht aus. Laß es

ungehindert durch das Fenster eintreten, und
gewöhne dich dabei zu schlafen. Trinke und
benutze viel Waffer und atme große Mengen
reiner Luft.

Es ist ein Unsinn zu sagen, Nachtluft sei

unter allen Umständen schädlich. Die Luft in
einem Zimmer, dessen Fenster dicht verschlossen

sind, würde auch Nachtluft sein, aber diese

Nachtluft ist weitaus schädlicher als irgendwelche
sein kann, die aus dem Freien hereinkommt.
742j Frauen u. Mädchen, weiche ans Schönheit Wert
legen, benützen Grolichs Heublumenseife. Preis W Cts.

Das nervöse Rind.
In der illustrierten Monatsschrift „Das Aeußere"

(Verlag Willy Kraus, Berlin) veröffentlicht u. a.
Dr. Wilh. Steckl einen für alle Mütter sehr lehrreichen
und zutreffenden Artikel über „das nervöse Kind".
In den ersten Monaten ist, so führt der Verfasser
aus, ein Kind wie das andere. Die Großmama
entdeckt wahre Wundertaten der Intelligenz, man
versichert, es sei das bravste Baby, das bisher das Licht
der Welt erblickt hat. Dem aufmerksamen Beobachter
jedoch entgehen nicht einige kleine Zeichen, die auf
das unangenehme Erbteil der Nervosität hinweisen.
Das Kind schläft wenig, schreit und weint übermäßig,
hie und da zuckt es in seinem Gesicht und auch die
kleinen Aermchen und Beinchen zeigen blitzschnelle,
rasch vorübergehende Zuckungen. Das nervöse Kind
hat das größte Wunder dieser Welt vollbracht: es hat
gehen, sprechen und denken gelernt, und das leichter
als die normalen Kinder. Es ist frühreif, auffallend
witzig. Aber wie sieht es mit dem Erwachsenen aus?
Erfahrene Pädagogen haben darauf hingewiesen, daß
die besten Schüler in den seltensten Fällen bedeutende
Männer werden, während die anscheinend untalenlierte-
sten Kinder oft zu genialen Männern heranwachsen.

In Paris sind auffallend viele kluge Kinder, während
der erwachsene Pariser ein mäßig talentierter Mensch
ist, so daß Paris gezwungen ist, seinen Bedarf an
Talenten und Genies aus der Provinz zu decken.

Dr. Steckt kommt schließlich zu dem Resultat, daß
man gerade den nervösen Kindern, die durch ihr
Talent auffallen, weniger geistige Arbeit zumuten
darf, als den scheinbar untalentierten. Wenn Mütter
und Pädagogen sich in dieser Anschauung vereinen
würden, gäbe es zwar bald viel weniger „Wunderkinder",

aber dafür mehr leistungsfähige Menschen.

e/n.zciin/1
^ipsn-st/Iücst-st/Isti!

koste KInäorMskrunx.
vis IZuobss fr. 1. 30. szbs

/^exucckk Mr ekn erxk/ckaxxkgex //à'/ à" Aux/anck nine vorrugkkccke, Mn/ce
7/ugsro, we/ccke kücck/kg km l'erweben
unck Negnrkereu von Mn'krcn kxk. Luke
Leckanckkung unck ckocke 7/erackkung. 7)ke
kkekce ckaun km 77erbxk mil cker 77err-
xccka/k gemacckk we/cken. kVur Tlewer-
derknnen mkk /»rkma /ke/erenrcn wercken
berkic/cxkcck/kgk. L//er/en un/er Lckk/Me
..7/ugôrs" be/orckerk ckke Tà'geckk/kon ckex

àk/ex. MA
k,i LcckwekrerMmkkke nacck

V 7-arkx ein wkkkkgex, orckenkkkcckex,
/ranrcixkxcck x/necckenckex kl?âckecks/i mkkk-
keren Akkerx, ckax ekwax /wecken unck
cken kibrkgen 77auxarbekke/i obkkegen
ckann. Luker /.nkm n. Ttekxevergukung.
Ttknkrkkk ger t. Legkbr. L//er/en unker
Lckk//re /st f /SS be/örckerk ckke Tt.r/ieck.

^kne kn/e/kkgen/e, gunge /oeckkor,^ we/ccke ckke Tckireauarbek/en en-
kernen unck k/i ckcr 77auxwkr/xccka/k
xkcck vervok/ckommnen mk/k, /kncke/Au/-
nackme kn ekner guken ckamkkke. kllukker-
//este l/ebcrwacckung nnck ckamkkken-
anxcck/uxx. (449

v//erken xnb Lckk//re f 44S be/orckerk
ckke 7?.r/»eckkkkon.

79Zj Tlkn kungex, gosu/ukos unck ro/n-
/kckdoskl/äckccken, nkcckk unker 76 ckackren,
/knckek kn eknem guken //aux au/ ckem
ckanck Lkek/ung, wo ex xkcck akx vken.sk-
mäckccken auxbkkcken ckann, unker guker
Ankektung. Luke .4 ux/cun/k über Lcka-
rackke/' kxk unbeckkngk nokwenckkg. 7,ockn
xcckon !>on An/ang an. L//ei7e/i unker
Lckk//re S kl? /S? öe/örckerk ckke Ttwgcck.

^0
Mâj kcöii/ike ek/ie ?'occkker vo/i 77ckak!/en
bek ek/ier 7?amsnxc/wokckor/u cken veru/
grkknck/kcck eicke/vie?!:' Verkangk ivkrck
guke 7coxk u/uk ckogkx nebxk vamkkken-
nn.ickckn.sx k/i ckocckacckkba/ei' ckamkkke.

Le/k. L/M/cke/i xub L/ck//ee f S0A an
ckke kk.ryzeckkkkon ckke.se.s kZka/k<ss.

^ne ek/i wkkkk</ex a/ick.skk/ke.s ktkâcka^s/i
» <>on 76 ckaki/en, cka.s ckke Tkanx-
aedekke/i ru uee?uc/iken weà unck vom
Aockien ekne/i gaiken TkeAvk// Tiak, wkcck

ru eknee kckeknen 7<amkkke k>ek bexckiek-
cke/ie/i .tn.s/n'üc/ien Sko/ks Assuoßk.

L//eeke/! u,i/ev L/ik//ce kst kit SI? be-
/occkeek ckke 7?.r/n>ckk/ko/!.

àkka/nk wk/ck ekn kckeb/ki/ex,
ru /eckee Aebekk wkk/kge.s l?/sn«k-

màâoa ge.sucbk. j860
L//e/7en ,/nke/ /> ktkaakssno/s, f/k/a

In zvcksr Lonâssriv nnà bsssvl'sn kotoni»lwnrsnk!>.n<I>llNK vrkâttlivk.

«VIUAstL
> <»!, !<< ,,,I«-»-,, ?» ^ <> I, ^ I «,

kvgng. Iljctitkf-IliLsitlit iilffgen »
lià unil ZlsààgWàle.

8i)4j LsKinn àss XVintsrllursss 1. Xovsmdsr. Vrnnàlietisr tllsorstisebsr unck
praictisollsr vntsrriobt in säinkliebsn vausllaltunAskäellsrn, àsn rvsibliellsn
vanckardsitsn, cksn Lpraaìisn unck àsr Nusik ^.1»-
tvilnnK. mi«i Okrlstlt«!»«

V«r^ÄKl»«I»e. «ìipl«n»iv»tv I,el»rkriittv.
l'isixt Nit àsn nsusstsn vinriellkunKsn vsrssllsnsr vau in praobtvollsr,
Kssuncksr Va^s. ^ 1763)

vrospskts vsrssnckst unck rsollt^sikiKS àmsIckunKsn nimmt sntKSASn
71e. 7s. TVaZol, v/ae/ ee kn TZoi-Zon.

I nlinontioi- ^ llàbsn ^sKSnvâà àn ?oà»«UlIIIîîilUtîl V UlLlIà moàsrns in nur
Autsn (jualitâtsn ssllr blllÍK at>2UKöbsn unck bietst sieb vsrsonsn mit strvas
Xapitai lZsIsKSllbsit, àureb Verstaut àsrsslbsn sieb sins Zuts Vxistens ^u
Z'rünckön. vllsrtsn sub It I 8ZV an àis ^situnA f330

829 m

Ü. «, XUfllZU5 k^Z55Ugg
V« 8tâ

V0H

lüllir.

Zgi8vn ^/lai big Oktober. Vom t. Zsptsmber sn reâuàrts preise.
Lubalpins VaKS. — stlilàss Lckima. — VnKSNskmsr àtsntbalt.

tllvlili. Ii»rrii>i»i unck Xiinniiilii i^iin z;. ?ünt Vsil^usllsn
(Vatron- unck VisönsäusrlinKs). LtabI-, 8c>I- unck k^oblönsäursbäcksr. îlvàro-
tbsrapis. VIssttrisobs Läcksr. sbô9

vrosxsstts unck näbsrs .stuskunkt àureb
Ois Oirssttion: (kreiii». Xurar^t: Vr. .1. «»li»l !i» tt»»Z».

àis sieb einsam tüblsn, bsiratsn unck Klüestlieb rvsrcksn
svollsn, Ksbsn svkr cksn Rat, alls talsebs 8ebam bei-
ssits 2U IsKsn unck sieb sebriktlieb ocksr müncklieb
bei cksm bskörilliob bsveilligtsn

kn stkekne Tkeamken/amk/ke HZ ktknckee)
nac/i Lern ekn /kek.z.sck/e.s, kreuex, rekn-
kkebe.s /tkFi/oäoa rue Aux/ckk/e kn ckec

kkauxbak/unr/. Le/b.skänckkAes ktocben
nkckik nokwenckkA. Luke kke/ianck/una
ruAexkc/ierk. 7.o/in unck Vknk/u7k nacn
k'ebeeekn/cun/k. L/ke/7en unck 7leu</-
nkxxe sub L/ikckre ck 7S4 an ckke ksa/)e
ckkkkon ckke.se.s Tkkakke.s !767

Namen,
«kîM-Vl!smî!fIliiig8lilisesli„Iisli!Iikîm"

Itütslsti-ssso SL, I,
Lristackr: Rostkaob 14,121 Med-vàtiM

an2umslcksn. Kein Vorsoßuss, streng reell, absolute Vsrsvk^iegenkeit. 8sxarats
vamen- unck llerren-fmpfangsiimmsr. s699

Vs sinck Herren allsr 8tüncks, gscksn verukss, jscksn Alters unck Rontsssion
an^smslckst.

78Zj an/klkkkke Auauxk ekne loäekoäo/'.
Lkc/i ru mekcken bek Tack, kk/so //aeckoe,
Lkäkkerkn, ^/>psn?o//.

^e.suekck: Mr ekne /unAe 7'ocbker,
V ckeukxckî unck Manröxkzcki xpreebe/ick,
ekne Lkekke, am kkebxken ru Ttkncker/i,
ocker. aueck rar .lu.sckkk/e cker 7/auxMau.
T-'amkkke/îa/îxcckkuxx wkrck yemünseckk.
L/Mr/en unk. Lckk//re f ISS4 be/örcke?7
ckke ck'a/ieckk/kon.

^u ekner ckkeknen 7"amkkke nacck kkkek

wkrck ekn /unyes, k reuex äfFckocksn

Aexucckk, ckax aucck xcckon g-eckkenk ckak
unck kn cker Larkenarbekk bewanckerk
kxk. Ttknkrkkk wenn mch/kkcck 76. Auge
vockn nacck Lebereknckun/k. Lckne guke
vmg/eckkungen unnükr xkcck ru mekcke?!.

L//erke?i nnker Lckk/// e t 0 SSI an ckke

àgeckkkkon ckex Tkkak/ex.

^kne Mnge Tocckker, ckeren gekxkkger
V unck ckor/ierkkecker vnkwkcckkung cka -

ckekm nkcckk ckke nôkkge Au/merckxam-
ckekk gewkckmek wercken ckann, ocker
ckeren ckekkung xkcck ckackekm Lcckwkerkg-
ckekken enkgegenxekren, wkrck kn ver-
x/äncknkxvok/e Lgerkakerrkeckung genom-
men. Luke kkexukkake. Le/k. An/ragen
ubermkkkekk ckke àgeckkkkon xub Lckk//re

V7S7.

79Zj ko/?o/»/o Skok/s an ekner gomoku-
uükÄgo/i äuxks/k. 7n ak/en vranccken
unck kkucckMckrung bewanckerk. Tkexke

Tteugnkxxe unck 7?mg/eckkungen xkecken

rar Ttknxkcckk L//erken unker LckkMre
ät // /SS beMrckerk ckke àgeckk/kon.

vkWjWllW àmiià
797j ckäsirant ss psrksetionnsr clans
ls tranpais st cultiver éventuellement
la musique, en jouissant «l'un séjour
à la oampaKus obs? un meàeoin, ckans

uns obarmants contrés cku canton às
Vauâ, peuvent s'aàrssssr à

ZIIIv. ?l»llsi
» Ztêki t) à àpVlv« (Vauà).

Vspons ck'anKlais si on 1s ckêsire.
Vonàitions moàsrêss.

b



Schweizer Frauen=Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

für 3f>e$ammeu.
1. SRatet nientall ben fjrauett, getftige ©etränfe

wäßreitb ber Scßroangerfchaft ju genießen; fiefräftigcn
unb ftärfen nicht, fonbern haben eher einen um
günftigen ©influß auf bie ©eburt. 2lber bte Stub er
non grauen, bie wäßrenb ber Scßroangerfcßaft ge=
trunïen haben, finb meßt feiten fcßroacl), traut, butnm
unb roiberftanbltol gegen alle möglichen Brautzeiten.

2. öaffet bie grauen wäßrenb ber ©ntbinbung
teine geiftigen ©etränfe ju ficJ) nehmen. Sie förbern
bie Sßiehentätigteit nidjt, fonbern wirfen nur ungiinftig
barauf ein, inbem bie ©eben baburd) fdjroad) unb
unregelmäßig werben ; ÜRacßblutungen treten teinter ein.

3. Söäijrenb bei SSoctjenbeftel barf teine grau
SBein, Bier ober Branntroein trinten. Sie regen bie
SBöcßnerin auf, machen bie ÜRacßwehen fchmersßafter,
geben 2lnlaß ju 9lacßblittungen unb nerjögern bie
fRücfbilbung ber ©ebärorgane, inbem fie BInlitber=
füUung berfelben ßerporrnfen.

4. ©ebt fieberttbeit 2Bödmerinnen nie Söeiit ober
Bognaf su trinten, benu bie SSiberftanblfäßtgfeit gegen
fieberhafte Brautzeiten wirb bttrd) bie geiftigen ©etränfe
ßerabgefeßt. lleherlaßt el baßer immer ber @nt=
fcî)eibung bei ÜtrgteS, ob ber SBein aulnaßmlroeife
non 9îitZen ift unb oerroenbet werben fod.

5. ©iner grau, bie eine Blutung hat unb ba=
buret) ©cZwäcZepftänbe ober DZrtmadjt betommt, barf
SDöein ober Bogttat nur auf ärstücße. Berorbitung ge=
reict)t werben; el tönnte bie Blutung noch ftär'fer
werben, wenn geiftige ©etränte am unrechten ipiaße
gegeben werben.

6. Saget bett grauen nicht, baß fie fleißig Bier
trinten foïïett, roäßrenb fie füllen, weil bal Bier ihnen
Sbïild) mad;e, benn bal ift ein grober Qrrium; el
tann im ©egenteil fehr fdßäblidie golgen für ben
Säugling haben, wenn bie ftiHenbe ÜRutter piel geiftige
©etränfe genießt.

©ne OminfiDe neue Mote.
Qit ©ßicago foHen 10,000 gamüien, unter ihnen

auch bis ooit SRitüonären, ein merfroürbige« Stjftem
ber ©rnäßrung angenommen haben; fie effen nid)t§
©efocßtel, fein Brot, teine Süßigteiten, nur ungefoeßte
Speifen, gteifd), ©emüfe unb ©ier. Sie haben fid)

ju einer ©efetlfdjaft sufammengefcßloffen, beren 2In=
Zängerjahl oon Sag su Sag wädjft. Sßre, gelittbe
gefagt, „ßpgienifcße 9Retßobe" begrünben fie bamit,
baß bureß bal Bochen bal „nährenbe S3rinjip" ber
Qetlen §erftört würbe. '

SRäßrmittel 31t todjen Zeiht
bei ihnen bie Statur oerlehen.

dftpaö Klette#.
2Iul Sonbon wirb berichtet : Sie lichten fröhlich

switfdjernben Banarienoöget ober bie broHig feßwaßem
ben Papageien oerlteren bei ben ©nglänberinnen nach
unb nach an Beliebtheit. Sie finb empfinb(id) gegen
Bülte unb 3ug, forbern forgfame Beßanblutig, unb
bann finb fie auch eigentlich nicht mehr fo origined.
SJtan hat jeßt ein iteuel faultier entbedt: bie Scßitb»
tröte. Bon §aul ju §aul üeßen bie fpäubler unb
bieten bie Heilten Sieve an, für fürtf§ig Pfennig tauft
man eine unb hat einen §aulgenoffen, ber wenig
anfprucßlöoll ift, wenig entpftnbüd) unb ber in ben
weiften gälten ben Befißer ober bie Beftßeriit fogar
überlebt. Unb baneben finb jeßt tleine Schlangen in
2Robe getommen, beren fchmiegfame Seiber fid) fo
weich "rie bie elegante ©efellfcßaftltoilette ringeln;
benn oorwiegetib finb el grauen, bie fReptile 311 §aul»
genoffen wählen.

Ifotefßaffott ôet? ^eöaßftcm.
3roetfefnbc in 38. galten Sie fid) nicht in nuß=

lofer SBeife bei biefer öftrer ©igenart auf. ©I ift
gut, nicht leichthin fein Seben 3U perbringen. 2lber
tatenlofel ©rübeln führt 51t feinem 3iele. ©I bleibt
ba oiel eher su empfehlen, ein ererbtes, itnübevminblid)
fcßeiuenbel Uebet für bal Seben brauchbar s" machen.
Sal bringt mehr ©rfolg, all bal ohntnädjtige fich
unnüß, unb barum unglüctüd) fühlen. Saß gßnen
bal geiraten mit biefer ßoeßgrabigen Unbeftänbigteit
gefährlich erfegeint, tann 3ßnen jeber benfenbe SRenfcß
wohl nachfühlen. Sal hat feine guten ©rütibe. 2Rit
bem ift aber ein Seben noch lange nicht vernichtet.
Saß Sie burd) Pielel Steüenwedjfeln su merfwürbiger
Bielfeitigteit gelangt finb, wirb $ßnen ja eben be=

weifen, baß man fich jebe Sebenllage nußbar machen
tann. fRid)ten Sie ghre Betätigung fo ein, baß Sie
nie fo lange an bemfelben Drte perweilen, bi§ biefer

I läßmenbe guftanb eintritt, bie Berfd)iebenartigteit

3hve§ Bônnenê ermöglicht e3 ja. Sann bleiben Sie
auf bem erquiefenben Bobett beë Stüßlichfeing unb
tonnen ba§ SBecßfeln öfonomifd) einrichten. @ê wirb
un§ intereffieren, wieber oon gtmen su hören.

fifrtger Sefer in 3. 2Bir mürben eS als ein
eeßt mânnticheë Borgehen betrachten, wenn Sie gh*1
Bewerbung§fd)reibeu an bie Sliutter bei gräuleinl
eine fdjriftlidje Sarlegung ghi^i öfonomifd)en unb
gefetlfd)afttid)en Berhättniffe unb ghoer teitenben
©runbfäße all ©bemann unb Bater, fowie ein ärsts
lichel 2ltteft über gh1«" ©efunbheitljuftanb beilegen
würben. ©I müßte biel all noble 2lrt oon ber Same
bantbar anerfannt werben, benn nad) biefeu Singen
erft ben Bewerber fragen 31t ntüffen, tann einer nid)t
fehr lebenlgewanbten grau recht peinlich fein.

ftfrlje ^eferin in SSal bal gute gers
3h«en eingibt, bal bürfen Sie getroft aulführen. Sie
biirfen fid) ber alten Same anbieten, bie Btnberd)en
in! greie su führen unb 311 beauffichtigen, bil ein
8 T SRnfenblei«f)e «itb ättern
unter unfern Seferinnen wirb bie 9îafenbteid)e nod) all
Qbeal einer forgfamen unb fdjonenben SBäfchebehanb»
litng porfchweben. 2Benn fie honte baran beuten, baß
mit 2lnmachfen ber Stäbte unb fd)ärfern 2lulnuhung
ber 2lrbeitlseit bie Üiafetrbleiche wie fo manihel anbere
faft gans oerfchwunben ift, fo mag fid) ihnen wohl ein
Seufser entringen, in ben fiel) hie unb ba ein Schelten
auf bie neumobifdjen fcljarfen Söafdjmittel mifeßt. Sal
gilt in erfter fReiße bem gefürchteten unb leiber aul
Bequemlid)teitlgrünben noch °>el oerwenßeten ©ßlot-
bal mehr wie ein gute! 2Bäfd)eftücf auf bem ©ewiffen
hat. ^nswifeßen h«t man aber gelernt, bie Sßirtungen
ber fRafenbleicße 511 ersieleti, unb bal mit oiel weniger
9Rüf)e unb in nie! fiirserer geit. 2Ber einmal bal 9te<

formwafchmittel „38onum" probiert hat bal bie
SSäfcße nießt nur rein macht, fonbern auch bleicht
unb belinfisiert, oßne fie im geringften ansugreifeit,
wer einmal bie wirflicß perblüffenbe äöirtung biefel
ÜRittell gefeßen hat, ber weiß el all eine ©rrungen»
fegaft su fd)ähen. ©I enthält gar tein ©ßlor, fonbern
arbeitet fosufagen in gleidjer SDBeife, wie bie IRafen'
bleiche, beren ganptmirtung neben ben Sonnenftraßten
auf bem in ber Suft enthaltenen Sauerftoff berußt;
eben biefer Sauerftoff ift el, ber fid) aud) beim ©e=

brauch non „Bonum" entwid'ett unb feine 2Birtung
aulmacßt.

Kuranstalten Affoldern am Albis
Arche, Lilienberg, gegründet von Dr. Egli 1890.

Physikal.-diätet. Therapie (Naturheilverfahren). Knren nach Bikli, Kneipp n. a. — Grosse
Anlagen für Luft- und Sonnenbad. Lufthtitten. Gemischte und vegetarische Diät. Beste Erfolge bei
Nervosität, Blutarmut, Verdauungsstörungen, Katarrhen, Frauenleiden etc. Rnhiger Erholungsaufenthalt.

Preise sehr massig, für Vor- und Nachsaison reduziert. Prospekte und jede, gewünschte
Auskunft gratis durch
751] (Zà 2158 g) Dp. med. Naegeli.

Cine in jeder Arbeit tüchtige Per-
w son reiferen Alters, durch Zeugnisse

it. Referenzen bestens empfohlen,
wünscht einen Wirkungskreis als
Haushälterin. Der Eintritt könnte sofort
geschehen. Offerten unter Chiffre F 838
befördert die Expedition.

Bergman/?'s

BF8BMAUmCs\\ ZÜRICH.

durch amtliche Atteste als
vollkommen mild, rein und neutral

anerkannt, ist lt. zahlreichen
freiwilligen Anerkennungen die
empfehlenswerteste Seife für eine
rationelle Hautpflege. [372

Stück SO Cts.

Wolfenschiessen, Nidwaiden (Schweiz)

an der elektr. Bahn Stansstad-Engelberg gelegen. [788

Kurhaus Schweizerhaus! Lage. Pensipnspr. 5 Fr.

Praktische und ethische
Ausbildung.

Eine Tochter, welcher die nötige Ausbildung als

künftige Frau und Mutter werden soll, sowohl in haus-

wirtschafllicher als auch ethischer Beziehung, kann
wieder Aufnahme finden in einer gediegenen Familie,
deren lebenserfahrener mütterlicher Vorstand seit Jahren
dieser Aufgabe dient. Anfragen unter Chiffre L 39

übermittelt die Expedition. [39

« i$en-B$«nz *

10 Jahre litt ich an einem
lästigen Gesichts-Ausschlag mit
Säuren und Eiterknollen
versehen ; das Gesicht war dunkelrot.

In meiner trostlosen Lage
wandte mich an Herrn Dr.
Schmid und wurde ich durch
seine goldeswerten Mittel gänzlich

kuriert. (K 1265-7) [386

Frau Homberger, Ober-Uster.

Die Echtheit dieses Zeugnisses
bezeugt

Uster, 19. Nov. 1904.

Gemeindeammann: R. Huber.

von

Ulinkler $ Co. Ru$$ikon (Zcb.)

Angenehmes Heilmittel gegen Bleichsucht, Blutarmut
und deren Folgen; belästigt den Magen nicht und greift
die Zähne nicht an. Kräftigt das Blut und hilft vor=
züglich zur Erlangung verlorener Kräfte nach Krankheiten

etc. Von Aerzten vielfach verordnet und empfohlen.
Erhältlich in allen Apotheken in Flacon à Fr. 2.-

von Sutter-Krauss & Cie.. Oberhofen ist das Ideal der Dienstboten.

Schweizer?rauen°2eitung — Llätter kür den kàusUcken Kreis

Merkblatt für Hebammen.
Ratet niemals den Frauen, geistige Getränke

während der Schwangerschaft zu genießen; sie kräftigen
und stärken nicht, sondern haben eher einen
ungünstigen Einfluß auf die Geburt. Aber die Kinder
von Frauen, die während der Schwangerschaft
getrunken haben, sind nicht selten schwach, krank, dumm
und widerstandslos gegen alle möglichen Krankheiten.

2. Lasset die Frauen während der Entbindung
keine geistigen Getränke zu sich nehmen. Sie fördern
die Wehentätigkeit nicht, sondern wirken nur ungünstig
darauf ein, indem die Wehen dadurch schwach und
unregelmäßig werden; Nachblutungen treten leichter ein.

3. Während des Wochenbettes darf keine Frau
Wem, Bier oder Branntwein trinken. Sie regen die
Wöchnerin auf, machen die Nachwehen schmerzhafter,
geben Anlaß zu Nachblutungen und verzögern die
Rückbildung der Gebärorgane, indem sie Blutüberfüllung

derselben hervorrufen.
4. Gebt fiebernden Wöchnerinnen nie Wein oder

Kognak zu triuken, denn die Widerstandsfähigkeit gegen
fieberhafte Krankheiten wird durch die geistigen Getränke
herabgesetzt. Ueberlaßt es daher immer der
Entscheidung des Arztes, ob der Wein ausnahmsweise
von Nutzen ist und verwendet werden soll.

5. Einer Frau, die eine Blutung hat und
dadurch Schwächezustände oder Ohnmacht bekommt, darf
Wein oder Kognak nur auf ärztliche. Verordnung
gereicht werden; es könnte die Blutung noch stärker
werden, wenn geistige Getränke am unrechten Platze
gegeben werden.

6. Saget den Frauen nicht, daß sie fleißig Bier
trinken sollen, während sie stillen, weil das Bier ihnen
Milch mache, denn das ist ein grober Irrtum; es
kann im Gegenteil sehr schädliche Folgen für den
Säugling haben, wenn die stillende Mutter viel geistige
Getränke genießt.

v»e WenWe me UeWe.
In Chicago sollen 10,003 Familien, unter ihnen

auch die von Millionären, ein merkwürdiges System
der Ernährung angenommen haben; sie essen nichts
Gekochtes, kein Brot, keine Süßigkeiten, nur ungekochte
Speisen, Fleisch, Gemüse und Eier. Sie haben sich

zu einer Gesellschaft zusammengeschlossen, deren
Anhängerzahl von Tag zu Tag wächst. Ihre, gelinde
gesagt, „hygienische Methode" begründen sie damit,
daß durch das Kochen das „nährende Prinzip" der
Zellen zerstört würde. ' Nährmittel zu kochen heißt
bei ihnen die Natur verletzen.

Etwas Neues.
Aus London wird berichtet: Die lichten fröhlich

zwitschernden Kanarienvögel oder die drollig schwatzenden

Papageien verlieren bei den Engländerinnen nach
und nach an Beliebtheit. Sie sind empfindlich gegen
Kälte und Zug, fordern sorgsame Behandlung, und
dann sind sie auch eigentlich nicht mehr so originell.
Man hat jetzt ein neues Haustier entdeckt: die Schildkröte.

Von Haus zu Haus ziehen die Händler und
bieten die kleinen Tiere an, für fünfzig Pfennig kauft
man eine und hat einen Hausgenossen, der wenig
anspruchsvoll ist, wenig empfindlich und der in den
meisten Fällen den Besitzer oder die Besitzerin sogar
überlebt. Und daneben sind jetzt kleine Schlangen in
Mode gekommen, deren schmiegsame Leiber sich so

weich wie die elegante Gesellschaftstoilelte ringeln;
denn vorwiegend sind es Frauen, die Reptile zu
Hausgenossen wählen.

Briefkasten öev Neöaktion.
Zweifelnde in W. Halten Sie sich nicht in

nutzloser Weise bei dieser Ihrer Eigenart auf. Es ist
gut, nicht leichthin sein Leben zu verbringen. Aber
tatenloses Grübeln führt zn keinem Ziele. Es bleibt
da viel eher zu empfehlen, ein ererbtes, unüberwindlich
scheinendes Uebel für das Leben brauchbar zu machen.
Das bringt mehr Erfolg, als das ohnmächtige sich
unnütz, und darum unglücklich fühlen. Daß Ihnen
das Heiraten mit dieser hochgradigen Unbeständigkeit
gefährlich erscheint, kann Ihnen jeder denkende Mensch
wohl nachfühlen. Das hat seine guten Gründe. Mit
dem ist aber ein Leben noch lange nicht vernichtet.
Daß Sie durch vieles Stellenwechseln zu merkwürdiger
Vielseitigkeit gelangt sind, wird Ihnen ja eben
beweisen, daß man sich jede Lebenslage nutzbar machen
kann. Richten Sie Ihre Betätigung so ein, daß Sie
nie so lange an demselben Orte verweilen, bis dieser
lähmende Zustand eintritt, die Verschiedenartigkeit

Ihres Könnens ermöglicht es ja. Dann bleiben Sie
auf dem erquickenden Boden des Nützlichseins und
können das Wechseln ökonomisch einrichten. Es wird
uns interessieren, wieder von Ihnen zu hören.

Eifriger Leser in Z. Wir würden es als ein
echt männliches Vorgehen betrachten, wenn Sie Ihrem
Bewerbungsschreiben an die Mutter des Fräuleins
eine schriftliche Darlegung Ihrer ökonomischen und
gesellschaftlichen Verhältnisse und Ihrer leitenden
Grundsätze als Ehemann und Vater, sowie ein
ärztliches Attest über Ihren Gesundheitszustand beilegen
würden. Es müßte dies als noble Art von der Dame
dankbar anerkannt werden, denn nach diesen Dingen
erst den Bewerber fragen zu müssen, kann einer nicht
sehr lebensgewandten Frau recht peinlich sein.

Gifrigc Leserin in H. Was das gute Herz
Ihnen eingibt, das dürfen Sie getrost ausführen. Sie
dürfen sich der alten Dame anbieten, die Kinderchen
ins Freie zu führen und zu beaufsichtigen, bis ein

"'1 Rasenbleiche und Hauswäsche. Den ältern
unter unsern Leserinnen wird die Rasenbleiche noch als
Ideal einer sorgsamen und schonenden Wäschebehandlung

vorschweben. Wenn sie heute daran denken, daß
mit Anwachsen der Städte und schärfern Ausnutzung
der Arbeitszeit die Rasenbleiche wie so manches andere
fast ganz verschwunden ist, so mag sich ihnen wohl ein
Seufzer entringen, in den sich hie und da ein Schelten
auf die neumodischen scharfen Waschmittel mischt. Das
gilt in erster Reihe dem gefürchteten und leider aus
Bequemlichkeitsgründen noch viel verwendeten Chlor,
das mehr wie ein gutes Wäschestück auf dem Gewissen
hat. Inzwischen hat man aber gelernt, die Wirkungen
der Rasenbleiche zu erziele», und das mit viel weniger
Mühe und in viel kürzerer Zeit. Wer einmal das
Reformwaschmittel „Monum" probiert hat, das die
Wäsche nicht nur rein macht, sondern auch bleicht
und desinfiziert, ohne sie im geringsten anzugreifen,
wer einmal die wirklich verblüffende Wirkung dieses
Mittels gesehen hat, der weiß es als eine Errungenschaft

zu schätzen. Es enthält gar kein Chlor, sondern
arbeitet sozusagen in gleicher Weise, wie die
Rasenbleiche, deren Hauptwirkung neben den Sonnenstrahlen
auf dem in der Luft enthaltenen Sauerstoff beruht;
eben dieser Sauerstoff ist es, der sich auch beim
Gebrauch von „Bonum" entwickelt und seine Wirkung
ausmacht.

IwMtà Mites» M Mk
».îlîvnkvng, gegründet von vr. ^gli 189ll.
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Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den bäusticben Kreis

©rfafc für ba§ weggegangene ®inbermäbd)en gefunben
ift. ©as ©ie tun, xft menfdjenfreunblid) forooljl ben
Ktnbern al§ aucfj ber tränten ®ame gegenüber itnb
teinem SSerftänbigen wirb e§ einfallen, fid) barüber
aufju£)alten. Stuf ba§ ©erebe non Sîlatfdjbafen, bie
auct) unter bent ©belfteti etwa? Llnpaffenbe§ fudjen,
bürfett ©te nidjt adjten. ©entt man ftdt) in erfter
Sinie immer fragt: ©a§ roobt bie Seute baju fagen?
fo bleibt ba§ 93efte immer ungetan.

Sftrau 28- <1. tu S. ©ir tennen einen fyall, mo
ein Stinb, bai nicht in bie ©djule gefdjicft werben tonnte
unb aud) {einerlei ißrioatunterridjt genofi, e§ im
tiefen, ©djreibett unb Qeidpten e{ner großen fjertig=
teil bradjte. ®a if)m ntemanb SBorfdjriften madjte,
fo fjanbljabte ei ben 93leiftift unb ben Ißinfel mit ber
rechten unb ber linfen §anb gleid) gut unb jroar
wecbfelte ei wäfirenb ber Slrbeit, oljne baran 31t
beuten, mit ben giänben ab. ülud) ben Söffet führte
ei abwed)felnb mit beiben §änben 311m 9Runb. ©benfo
fjaitbljabte ei Bie ©djere mit beiben §anben gleid)
gut. ®er au§fd)liej3ltct)e ©ebraud) ber redjten §anb
fdjeint baljer ben fiinbern erft angewöhnt 31t werben;
oon Statur aui, fid) felbft überlaffett, würben un=
jweifelbaft oon Hillen beibe fpänbe gletdjmäjng ge=
braud)t. ®er 2lrjt, ber baifelbe bebanbelte, war
ber SReinung, bajü baifelbe beifjalb beibe jöänbe
babe gebraueben lernen, weil bie SÜtutter 3. 33. bai
Kleine eben fo oiet auf bent linfen, wie auf bem
rechten 2lrm trug, wenn fie mit ihm leichte §aui=
gefdjafte oerri<btete.

3trau SU. itt 3R. ®ie Ktitber tonnen oiet
fchnetler ffiörter unb ©ät)e lefen, ali ben Inhalt ber=

felben oerftehen. StroÇbem ober gerabe beihalb ift
bie Settüre ber Stageibliitter bei ben Sîinbern 31t ton=
trollieren. ©ie reimen etwai halboerftanbenei burch
bie lebhaft fpielenbe ipfjantafie 31t einem Rottum ju?
fammen, machen fich ganj fatfdje Sßorftetlungen unb
fptitnen fich oft in gurd)t unb ©chrecten ein, bie oon
ber Umgebung nicht abgefd)mäd)t werben tönnen, weit
bie Stinber fid) nidjt barüber au§fpred)en. ®ie Staged
blätter gehören nidjt in bie f>attb junger Sinber. 9Ran
fantt ihnen einjelncs baraui oortefen unb erzählen

ober belehrenb "mit ihnen befpredjeti. ®ai tann ein
prädjtigei ©rjiehungimittel werben.

%. % f. Qhre freunbliihe, ttnfere Söeftrebungen
fo fehr ehrenbe Kundgebung oerbanten wir befteni.
©elbftoerftcinblich ift Stjre ©efinnungiübereinftimmung
uni fehr wertooH.

3unge SRutter in 28. ©ine letdjte SReljlfpetfe
mit Obft ober ein SSutterbrot mit fionfiture mit einer
$affe attild) ift ein trefflidjei 9tad)teffen für Sinber.
SRit fpaferfpeifen unb Kartoffeln auf bie 9tad)t wür»
ben wir unferfeiti targen, weil baburd) oft fleine
SBettnüffer gejüd)tet werben, bie bann oft fehr um
gerechter SOBeife peinlichen ©trafen oerfallen. SSloi
gehört bie ©träfe ben ©fiebern ober Pflegern, welche
bie Stahrung unb bie Säeftrafung attorbnett.

JTotrife^mtg öes $pred?|aaf0.
jtuf girofle 9959 : ©enn ©ie oier Sinber 31t pflegen

unb ben foauihalt 3U beforgett haben, wo ©ie nod)
itid)t lange 00m ©odjenbett aufgeftanben finb, fo nimmt
biei Unerläßliche ein gutei Seil $l)rer ßeit unb Straft
in Ulnfprud), fo bah f'd) nidjt ergibig genug für ben
93rotermerb arbeiten läßt, ©rfdjwert wirb Sfljnen bie
©adje baburd), bah QUf i>em Sanbe in einer ©egenb
wohnen, wo feine Qnbuftrie ift. ®ie gefdjäftlid) auê=
gegebenen Mfjarbeiten 3. 93. werben fo tnapp befahlt,
bah ba§ ißorto fürS §in= unb §erfd)icîen 3U oiel oom

itrijWertnJrÄ's«.
oerftopfung (§artleibigfeit), ungenü=
genbem ©tuhlgang unb beren ffolge»
3uftänbe, wie Kopffdjntersen, ©erstlopfen,
iölutanbrang, Sdjwinbel, Unbehagen,

2lppetitlofigfeit tc. bie echten 2lpothefer fRid). 93ranbt§
©chweherpitlen anwenben, bentt bie tägliche 2lu§gabe
beträgt nur 5 ©t§. unb ©ie befreien fich rafd) oon
biefen unangenehmen 93efd)werben. Schachtel „mit
toeihetn Streits in rotem fjelbe unb bent Statiten§3ug
tRid). 93ranbt" 31t ffr. 1.25 in ben Slpothefen. [474

SSerbienft wegnimmt, ©ine ffrau, bie oier fleine Stinber
3U ernähren hat, wirb ohne SRachtarbeit faum au§=
totnmen tönnen. URit ©trictarbeiten auf ber 2Jtafd)ine
ift noch eher etwa§ 3U oerbienett, aüein aud) ba nur,
wenn grohe ©ewanbtheit oorhanben ift, unb tabetlofe
2lrbeit geliefert wirb. 9lud) bebarf e§ einer prima
3Jtafd)ine, um nidjt in ber §erftetlung ber 2lrtifel be=

fdjräntt 3U fein, ©ettn ein gans folibeS, beft afrebitierteS
©efd)äft ffhasn beim Kauf einer SDtafdjine fdjriftliche
©arantie für ununterbrochene 2lrbeit gibt, unb bie
Qualität ber abguliefernbett, fertigen illrbeit nicht un»
oerhältniömähig oertlaufuliert wirb, fo ift ©runb oors
hanbett, um ber ©ache wenigfteni näher 3U treten,
©enn alle§ gut ift, fo barf man Qhnen Slbreffett oon
Sßerfonett nennen, bie oor längerer Qeit feßon eine
3Hafd)ine erworben haben unb für bai ©efcfjäft tätig
ftnb. Sort tönnen ©ie fich näher erfuttbigett über bie
[Rentabilität ber 2lrbeit überhaupt. ©§ braucht eine

gans auhergewöhnlidje ©nergie, grohe 8eiftung§fä£)igteit
unb günftige Söert)ättniffe überhaupt, unt itt Qhrem
jfaü ohne o"erwanbtfd)aftliche, fojial gemeinnühige ober
waifenamtlidje 93eil)ülfe au§3utontmeit, fo lange bie
SUitber ffhnen itid)t erwerbettb sur ©eite ftehen tönnen.

ynt übrigen mühte man genau wiffen, mo ©ie bontisiliert
finb, uttt mit gutem 9tat an bie §anb gehen 3U föttnen.

$ fi.
ÄlaPicrfpiet oi)ne 9totenfenntnii unb ohne

9loten! Sticht oiele Steilheiten auf mufifalifdjem ©e=
biete bürften folchei Sluffehen erregen, wie bie neuefte
Sluflage bei unter obigem Sütel erfdjiettenett ©pftemi,
hanbelt ei fid) both um bie ©rlernung bei Klaoier=
fpieli ohne Stotem ober fonftige ißortenntniffe burd)
©elbftunterridjt. ®er ©rfinber, KapeHmeifter ïheobor
©alther in Slltoita, hat mehrere ffahre gebraucht, um
bie SOtethobe auf bie jetjige ©infad)heit unb £>öße 3U

bringen. @0 mancher SJtufiffreunb tann fich liernad)
ohne weiterei, tebiglid) burd) 93efolguttg ber ©rtlärung,
feine Sieblingilieber felbft einüben, ba bie SRethobe fo
leicht gehalten ift, bah fie ohiw SDtülje oon jebermann
fofort oerftanben wirb, ©eft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Siebern beforgt auf ©unfd) für SRI. 2.50 bie ©ppebition
biefer Qeitung unter Stadptahme bei 93etragei. [556

Gesetzl. geschützt. »Hygtatiicusu Gesetzt geschützt.

Schutzmarke.

#1- Sügelpasia d#
sensationelle Erfindung, womit den Stoffen das Aussehen von neuen
verliehen wird.

Unentbehrlich für Tisch-, Bett-, Toiiettewäsche, weiche (nicht zu
stärkende) Hecnden, Blusen, Brautausstattungen, weisse, sowie farbige
Leinen- od. Baumwollanziige, Vitragen, Vorhänge, Spitzen, Schleier

usw. (W 4963) [781

HutiionirueH macht das Gewebe konsistent und ausser-„nygienicus ordentlich geschmeidig, ähnlich wie Samt;
dem Baumwollstoff verleiht er das schöne Aussehen des Holländisch-Leinens.

Stets von gleich grosser Wirksamkeit für alle Gewebe, ob aus Leinen, Baumwolle,

Schafwolle oder Seide. Wirk t desinfizierend Ï
In allen Droguerie- und ähnlichen Geschäften erhältlich.

L. Chiozza & Co., Cervignano (Küstenland).

Vertreter auf grösseren Plätzen gesucht.

Rudolf Mosse
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents

St. Gallen
(gegründet 1867).

Vertreter: E. Diem - Saxer.
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— Glarus — Lausanne — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

Zentral-Bureau fUr die Schweiz:
Zürich

empfiehlt Bich zur Besorgung von

9f* Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,
Kalender, Reise- und Kursbücher, ohne
Ausnahme zu Originalpreisen und

ohne alle Nebenspesen. [414

Bei grösseren Mrägen höchster Rabatt,

GeschAftaprluzlp :
Prompte, exakte und solide Bedienung.

Diskretion
Ze itangskatalog gratis u. franco.
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Es hatt' ein Vater der Töchterlein sieben,
Doch keins ist ihm auf dem Hals geblieben.
Die blendende Wäsche zog Freier an, [806

Und das hat Waschpulver Schuler getan.

îïir Klagen- und Kernenleidende
ist der

g: Feigenkaffee 55
783] ganz besonders zu empfehlen.

Gesünder noch u. angenehmer als Malzkaffee
ist Feigenkaffee auch als Kaffee-Zusatz vorzuziehen.

Tadelloses und garantiert reines Fabrikat
der

HELVETIA LANGENTHAL.

Sertier-
Seitiwatid

661] zu Leintüchern, Tischtüchern,
Servietten, Hand-, Wasch- u. Küchentüchern
etc bemustert, direkt an Private und
liefert jedes Metermass zu Fabrik¬
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Hans Hiirzeler
Langenthal (Kt. Bern).

Y f&nup

^entime
flBläsZul

t Erfrischendes^
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sofort fertig.
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Alcool dé Menthe
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Magendrücken,Blähungen
geklemmung, Mattigkeit.
Hurecht in Originalflacons mit d.

Namen Rieqlée.
HORS CONCOURS

membre du JuryParis1900.
'Überall erhältlich.
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I Sehmûeke dein Keim!
Grösstes [Lager

Vorhangstoffe in Fngl. Tüll,
[Etamine, St. Galler

| Stickerei u. Brise-Bise.
Direkte Bezugsquelle. [512 I

Fabrikpreise

Versand H. Maag
Töss, Kt. Zürich.

Verlangen Sie gefl. Muster I

keine, Ms kUitn
liefert gut und billig [629

Otto Amstad In Beckenried, Unterwalden.

BOtto8 ist für die Adresse notwendig.

Lckvveiüer Brauen-Leitung — Blätter kür àen käusticken Kreis

Ersatz für das weggegangene Kindermädchen gefunden
ist. Was Sie tun, ist menschenfreundlich sowohl den
Kindern als auch der kranken Dame gegenüber und
keinem Verständigen wird es einfallen, sich darüber
aufzuhalten. Auf das Gerede von Klatschbasen, die
auch unter dem Edelsten etwas Unpassendes suchen,
dürfen Sie nicht achten. Wenn man sich in erster
Linie immer fragt: Was wohl die Leute dazu sagen?
so bleibt das Beste immer ungetan.

Zlrau M. K. t« S. Wir kennen einen Fall, wo
ein Kind, das nicht in die Schule geschickt werden konnte
und auch keinerlei Privatunterricht genoß, es im
Lesen, Schreiben und Zeichnen zu einer großen Fertigkeit

brachte. Da ihm niemand Vorschriften machte,
so handhabte es den Bleistift und den Pinsel mit der
rechten und der linken Hand gleich gut und zwar
wechselte es während der Arbeit, ohne daran zu
denken, mit den Händen ab. Auch den Löffel führte
es abwechselnd mit beiden Händen zum Mund. Ebenso
handhabte es die Schere mit beiden Händen gleich
gut. Der ausschließliche Gebrauch der rechten Hand
scheint daher den Kindern erst angewöhnt zu werden;
von Natur aus, sich selbst überlassen, würden
unzweifelhaft von Allen beide Hände gleichmäßig
gebraucht. Der Arzt, der dasselbe behandelte, war
der Meinung, daß dasselbe deshalb beide Hände
habe gebrauchen lernen, weil die Mutter z. B. das
Kleine eben so viel auf dem linken, wie auf dem
rechten Arm trug, wenn sie mit ihm leichte
Hausgeschäfte verrichtete.

Arau M. H. in M. Die Kinder können viel
schneller Wörter und Sätze lesen, als den Inhalt
derselben verstehen. Trotzdem oder gerade deshalb ist
die Lektüre der Tagesblätter bei den Kindern zu
kontrollieren. Sie reimen etwas halbverstandenes durch
die lebhaft spielende Phantasie zu einem Faktum
zusammen, machen sich ganz falsche Vorstellungen und
spinnen sich oft in Furcht und Schrecken ein, die von
der Umgebung nicht abgeschwächt werden können, weil
die Kinder sich nicht darüber aussprechen. Die Tagesblätter

gehören nicht in die Hand junger Kinder. Man
kann ihnen einzelnes daraus vorlesen und erzählen

oder belehrend Mit ihnen besprechen. Das kann ein
prächtiges Erziehungsmittel werden.

H. H. H. Ihre freundliche, unsere Bestrebungen
so sehr ehrende Kundgebung verdanken wir bestens.
Selbstverständlich ist Ihre Gesinnungsübereinstimmung
uns sehr wertvoll.

Zunge Mutter in M. Eine leichte Mehlspeise
mit Obst oder ein Butterbrot mit Konfiture mit einer
Tasse Milch ist ein treffliches Nachtessen für Kinder.
Mit Haferspeisen und Kartoffeln auf die Nacht würden

wir unserseits kargen, weil dadurch oft kleine
Bettnässer gezüchtet werden, die dann oft sehr
ungerechter Weise peinlichen Strafen verfallen. Blos
gehört die Strafe den Erziehern oder Pfleger», welche
die Nahrung und die Bestrafung anordnen.

Fortsetzung öes Kprechfaats.
Aus Iiragc 9SSS: Wenn Sie vier Kinder zu pflegen

und den Haushalt zu besorgen habe», wo Sie noch
nicht lange vom Wochenbett aufgestanden sind, so nimmt
dies Unerläßliche ein gutes Teil Ihrer Zeit und Kraft
in Anspruch, so daß sich nicht ergibig genug für den
Broterwerb arbeiten läßt. Erschwert wird Ihnen die
Sache dadurch, daß Sie auf dem Lande in einer Gegend
wohnen, wo keine Industrie ist. Die geschäftlich
ausgegebenen Näharbeiten z. B. werden so knapp bezahlt,
daß das Porto fürs Hin- und Herschicken zu viel vom

Verstopfung (Hartleibigkeit), ungenügendem

Stuhlgang und deren
Folgezustände, wie Kopfschmerzen, Herzklopfen,
Blutandrang, Schwindel, Unbehagen,

Appetitlosigkeit îc. die echten Apotheker Rich. Brandts
Schweizerpillen anwenden, denn die tägliche Ausgabe
beträgt nur S Cts. und Sie befreien sich rasch von
diesen unangenehmen Beschwerden. Schachtel „mit
weißem Kreuz in rotem Felde und dem Namenszug
Rich. Brandt" zu Fr. 1.25 in den Apotheken. (474

Verdienst wegnimmt. Eine Frau, die vier kleine Kinder
zu ernähren hat, wird ohne Nachtarbeit kaum
auskommen können. Mit Strickarbeiten auf der Maschine
ist noch eher etwas zu verdienen, allein auch da nur,
wenn große Gewandtheit vorhanden ist, und tadellose
Arbeit geliefert wird. Auch bedarf es einer prima
Maschine, um nicht in der Herstellung der Artikel
beschränkt zu sein. Wenn ein ganz solides, best «kreditiertes
Geschäft Ihnen beim Kauf einer Maschine schriftliche
Garantie für ununterbrochene Arbeit gibt, und die
Qualität der abzuliefernden, fertigen Arbeit nicht
unverhältnismäßig verklausuliert wird, so ist Grund
vorhanden, um der Sache wenigstens näher zu treten.
Wenn alles gut ist, so darf man Ihnen Adressen von
Personen nennen, die vor längerer Zeit schon eine
Maschine erworben haben und für das Geschäft tätig
sind. Dort können Sie sich näher erkundigen über die
Rentabilität der Arbeit überhaupt. Es braucht eine

ganz außergewöhnliche Energie, große Leistungsfähigkeit
und günstige Verhältnisse überhaupt, um in Ihrem
Fall ohne verwandtschaftliche, sozial gemeinnützige oder
waisenamtliche Beihülfe auszukommen, so lange die
Kinder Ihnen nicht erwerbend zur Seite stehen können.
Im übrigen müßte man genau wissen, wo Sie domiziliert
sind, um mit gutem Rat an die Hand gehen zu können.

D H.

Klavterspiel oynr Notenkenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten- oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona, hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so
leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk. 2.50 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages. (556

Kesekl. gllvliüM. „XMSnieus« kneki. genliiiw.

Lelnàmarks.

»ì- Lügolpssta -k»
»onostionello Lrkîniiung, rvomit äsn Ltokken «los Aussokon von neuen
verlieben cvird.

Ilnentbsbrliob kür l'îsvk», ketî», ?oîleîîewôsel»e, ^veiebe (niobt nu star-
ksnds) Sein lien, àlusen, kosuîsueetsiîungen, rveisss, socvis kurd es
deinen- od. Ssu>n«oNsn»iiae, Vilrsaon, Vorksngo, Spiàen, Sokleiee

nsvv. (tV 4363) (781

â rnaobt das (Zervsds konsistent und ausser-
ordsntliob ASsobmeidiK, âbnlieb rvis Lamt;

ckein Rauinrvollstotk verleibt er clas seböns àisssbsn àes blolländiseb-1-einsns.
Ltsts von Klsiob grosser IVirksainksit kür alle Oervebe, ob aus Reinen, Raum-

rvolls, Lobaktvolle oder Leide. Wìiltt I
In allen Droguerie- und übnliobsn (Zssebäktsn srbällliob.

Llàia S Lo., KmWM («ày.
Vertreter s,uk srösssrsn ?is,t2sn Assrcolat.

kukivll KÜV88V

MààMvii-LxMitM
lies Kontinents

Tî. Lallen
(«o«rUuâot 18S7>.

Vs tcstoc: Mein-Ssxei».
àsrsu — kassl — vorn — VIsI — Ckur
— Klaru» — Isussnns — tursrn —

Sdiakkbauson — Solotliurn.
Ssrlin » Frankfurt a/IN. - Visa à

2ontr»I-0uroau illr die Sdivolr:
liirivk

ompüoült siok nur IZosorgun« von

AM" Insvnsßvn "WK
ill alls 8vkvsÌ2!srisOìisll ull6 ausl'állli.
2vitllllgvll, Ipaok2sitsokrittsll, Xa-
lsllàer, lisiss- llllâ Xursdilvtior, odlls
àsllakllls 2ll Origillalprvisvll nncl

otills alls klsdsllvpskLll. ^414

ksi gàskeii IlààW jMà Ksdà

prompts, s»akts und solIUo SscNsnung.
Mskretlon!

e i lunAs/calo/c>A Aral» u. /ranco.

'Mâ s» H ^
kzkdtZààÂM-I

Ü8 fiait' à Vaier àer ?ôvfiivrlà siefisu,
Vovk ksius ist ifiw auk àvm Lais Avfiiiefieu.
vie filvuàvuàe Väsvfiv sox Brsier au, (806

Luà àas fiai Vasvfipulver Svfiulvr Aviau.

Mr Zllsgen- unà Urvenleickencke
ist der

zx rstssàs»!»« ^
783j Kau? besonders 2U smpksblsn.

(Assààsr llvà u. a»gsnvlullsr aïs lVlalàaLksv
ist reigenltsttee aueb als lisîkee-lîlussîi vor2U2Ísben.

laclelloses unci gai-antîekt peines ràil<at
der

Berner-
Leinwsnà

661j 2u lleintiiokern, lisobtüvkern, 8er-
vietten, Nanä-, lVasvb- u. lliiobentiiokern
etv bemustert, direkt an Rrivats und
lisksrt jedes Nstsrinass 2u kabrik-

preisen

Hans Hüi»2slei»
kangontbal (Xt. Lern).

I1?lZ8?UI

IpikanleLkelrank
M sokont kertich.
:I<ei'lvg88ei'mithIi'oià

Alcool lie lVIentke

trägkr Veàuung
IX!sgenllrLcken,8lâkungen
Beklemmung, msNigkeil.
lVureokt in vrixinal/lacons mit ck.

lVamen lk1<î</kâ.

»ons voi^lvouns
mvmbrsöu ^ur^pai'SsIsov.

<10

Zedmüeke ààZleim!
Grösste« Vor

dnnKsiv^k« in Hnsl. Viill,
Dt»n»in«, 8t. tüollei

8tiàerv» u

Dirv^tv Bk»2llgs(xuvl!6. s512
V'adrikps'ejso

Venssnll KI. IKIssg
Vos», Xt. ^üriob.

à, Inà NMt»
' lioksrt «ut uuâ billi« (b2g

0t«o Amstail in oàxdsii, Ilulswiiiln.

,0^0° ist kilr liis ^.âre^sso llot^Llldig.
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LaubernBühler's
g-exösteter

Kaffee
empfiehlt sich seihst!

Ueberall erhältlieh. [346

Lauber-Bühler, Kaffee-Gross-Rösterei, Luzern.

Beck'8Wollseife
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe,

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung
bei jedem Stück. Ueberall zu haben. [750

Sterilisierte
Berner Alpen-Milch

vorzügliche 516

Kindermilch.
In Apotheken. 8Î

für 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [362

Bergmann & Co.. Wiedikon-Ziirinh.

543] Das beste und erfolgreichste und
zugleich billigste

Kräftigungsmittel
für (B 11,853)

Sehwaehliehe Kinder

Blutarme und nervöse Erwachsene

Magen- und Darmleidende.

NB. Man verlange ausdrücklich die Marke
„PARADIESVOGEL", überall erhältl., aber nur in
gelben Packungen, je '/-« Pfd. zu 5© Cts. p. Packung.

Engrosverkauf für die Schweiz:

Cochius & Co., Basel

W Verlangen Sie
unsern neuen Katalog — •— * »1200 photogr. Abbildungen über garantierte

Uhren-, Sold- und Silberwaren
A. LEICHT-MAYER & Cie., LUZERN

bei der Hofkirche.

Sanpisat „Richter"
Vorteile einer Sanguisat-Kur.

Wenn der Appetit fehlt und die besten Speisen nicht mehr
munden, die Verdauung träge und mangelhaft ist; wenn nach
Krankheit oder bei Ueberanstrengung der Körper allgemein
geschwächt und das Nervensystem zerrüttet ist; wenn infolge von
Blutarmut und Bleichsucht Kraft und Energie zur Arbeit fehlt,
dann bietet der Gebrauch von „Sanguisat" unübertroffene
Vorteile und wird geradezu zur Notwendigkeit. Schon nach
verhältnismässig kurzer Gebrauchszeit wird der Patient
überzeugt sein, dass er in Sanguisat ein Mittel gefunden hat, welches
seine wohltuende Wirkung auffallend zeigt: Besserer Appetit

und gesunder Schlaf,geregelte Terdauung und
frisches Aussehen, allgemeines Wohlbefinden nnd
Gefühl der Stärke.

Sanguisat ist ein nach Spezialverfahren sorgfältigst
dargestelltes Präparat von stets gleicher Zusammensetzung und
enthält Komponenten, welche den Appetit kräftig anregen und die
Verdauung fördern, dem Blute wichtige Bestandteile zuführen,
dasselbe erneuern und bereichern, und eben dadurch dem
Gesamtorganismus neue Kraft und Widerstandsfähigkeit verleihen.
Des angenehmen Geschmackes wegen wird Sanguisat von jedermann

gerne genommen. Von Aerzten und tausenden Patienten
aller Stände und Berufsklassen ist Sanguisat anerkannt ein
vorzüglich wirkendes Mittel bei Appetitlosigkeit, Blutarmut,
Bleichsucht und allgemeiner Schwäche. Die Gebrauchsanweisung

für Sanguisat ist auf jeder Flasche angegeben. [618
,,Sanguisat Richter" ist in den Apotheken erhältlich ; wo nicht,

direkt durch das Generaldepot: Apotheke Richter, Kreuzlingen- Preis per
Flasche Fr. 3.75. (A 3247 K)

Alleinige Fabrikanten: C. Bichter & Co.
chem.-pharmac. Laboratorium, Kreuzlingen Schweiz.

Schwangerschaft,'^
Geburt u. Wochenbett

von [837

Prof. Br. Ernst Sommer, Direktor
der Lniversitäts-Poliklinik für physikalische

Therapie in Zürich.
Preis Er. 1.50, verschlossen geg. Nachn. 1.70.

Zu beziehen durch

Emil Hofmann in Elgg.

Ch. Waschanstalt und Msrfârtai
Terlinden & Co. vorm. H. hintermeister
709] Küsnacht-Ziirich-

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.

Prompte sorgfältigst© AusführungdirekterAufträge
Bescheidene Preise. <£& Gratis^Schachtelpackung.

Filialen - Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

3
CM

CD

CACAO „GROOTES
EtHT HOLLÄNDISCH. • —

ABRIK'.WESTZAAN
HOLLAND ^jpgutjMiiek 1825 ^

Hauptnieilerlage Für dit
Qf SCHWEIZüi COCHIUS&C°. BASE!

FEI MST GEROSTETES

WEIZENMEHL
garantiert ohne jede Beimischung

Marie 0. F. für Suppen und Saucen

Unübertreffliches g
Volksnahrungsmitfel §,

dus der /—n

Ersten Schweizer.Mehlrösferei °
WILDEGG (Aargau) o

In allen Handlungen erhältlich. ^
Visit-, Qratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Brennessel-Haarwasser
(Spir. urticae compositus)

835] beseitigt, zweimal per Woche
direkt den Haarboden damit
eingerieben, alle Unreinigkeiten der Kopfhaut,

besonders die so gefürchteten
Filzwucherungen, u. erzeugt üppigen
Haarwuchs. Flasche à Fr. 1.50
versendet gegen Nachnahme (Uz 14253 c n)

835] Bodanplatz.

Graphologie.
605] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme.

Grapholog. Bureau Ölten.

3ctikvei?er?rauen-^eitung ^ Llâtter kür âen kâusUcben Kreis

I^auIZSI'^LÜlllSI'S
U>SrôsîSìSr

Hatîvo
siclr sslì»sî!

Usdsr»I1 srkâltlià P46

I.suksi'-vllklen, l(affee-ero88-kî08tere>, I.uMvi'n.

Vvvk-HU»I»««»Lv
Lssts 8eiks /um VVü^eken von wollsusn IInìsàlsiâSrir, lîirlâsrwàsczìiS, Ltrümpts,

vsàSQ SìO. vis >VslIs dlsidt WSÎOti uuci ySSOìirr»siâiN unà Zsiit nieitt siu. vsbruusdsunivsj-
«unA dsi ^sàsm 8tüek. vedsruli /u dndsn. ^7gg

Ldsrilisisrds
keriier ^Ipen^Mck

516

lîînrlei'mîliîl».
Iru ^.xz czplusdLsru. "ME

?ür v.so Trsnken
vsresnàsn krunko ?s^sn klàvknàdms

dtto. b Ko. il. Ioilotto-iìlitsll-8oiton

(es. 63—70 Isicdtde8vdûàÌAts Stüoks
àsr ksinstsn Voilstts-Lsiksn). )362

kìsremniin K t!n.. VV!s<1ikon-^üiüs1> ^

543) Oss bv«tv unà vrt«lKrv»vii«te unà 2U-

Klsioiì i»»iiÎK«tv

NftWng8miltel
kür (S 11,853)

bellwseìàlìk Mlier
blutarme unà nervöse brmàkne

Nagen- unà vsrmleiàenàe.
5lL. N»n vsrlunAS »usàriioklied àis Nurks

„?^R7KOIO8VOOlüO", übsrull srdsltl., »dsr nur in
gelben ?»oknnKsn, )s '/^ ?kà. /u St» Ois. p. ?»elrunK.

Ln^rosvsrlcuuk kür àis Ledvsiü

Vovkîus â vo., Vssvl

WM- VsrlàNAôn Sis F2l»S»G>^
unssrn nsusn X»t»loK ^ > « » » ^
1Ät»t» pdotvKr. 7k.ddilàunAsn über K»i»ntivrtv

Mm-, W- à Merwsren
^.eion^ illi^vc« » vî«., «.uicnili

vol cior OotlOroNs.

8snguî8at..lîîclitek"
Vorteile einer 8angui5at-l(ur.

VVsnn àsr áppstit ksdlt un à àis besten Spsissn niât insdr
innnàsn, àis VsràuuunZ trüKS unà m»nKsId»kt ist; wenn n»ed
Krunkdsit oàsr dsi IIsbsrànstrsnKunA àsr Rörpsr »llKsmsin KS-
sedvviìedt unà às Dlsrvsns^stsm Zerrüttet ist; vesnn inkolAS von
lZluturmut unà Olsiedsuedt Krukt unà lk sertis /ur V.rdsit ksdlt,
à-mn bietst àsr Osdruuod von unübsrtrokksns
Vorteils unà virà Asruàs^u ^ur UotwenàiKksit. Lodon n»od
vsrdâltnismàssiA kur/sr Osdruuods^sit virà àsr l?»tisnt üdsr-
^suZt sein, à»S8 sr in 8»NAuis»t sin Nitìsl Askunàsn ü»t, ^vsledss
8SÌNS wodltusnàs ^VirkunK »uàllsnà ^siKt^ ^ZIPK-
tit II»à KVSI»,»«!«» 8vIii»k,A«rvxeit«? V«ii>iiiiiiilj5 IIIIà
Lr»««I»vs àn«^«i»vii, »IlK«ii»vii»vG ^VvIiiiivàAvi» «»«i
t»ltiilil <i< i >itiìilis.

S»NKUÌ8»t Ì8t sin nueli Lpö^iulvsiksürsn 8orAk»1tÌK8t àurKS-
8tsIIts8 ?r»xsr»t von 8tst8 Alsielisr 2ll8iunwsn8öt?unK unà snt-
3»1t lîomponsntsn, vvöloüs àsn Appetit Irrüktig »nrsAsn unà àis
VsràuuunA kôràsrn, àsin Liuts vieiiti^s Lsetunàtsils ^ukükrsn,
à»88s1bs srnsusrn unà bsrsieìisrn, unà sdsn àuàureli àsin Vs-
8»intorK»nÌ8inu8 nsus Xr»kt unà ^Viàsr8t»nàsk»ûÌAlcôit vsrlsiüsn.
Vs8 »N^SNSÜINSN Vs8oìnn»ol!ô8 VVSASU n irà S»NKUÌ8»t von )sàsr-
IN»NN Asrns Asnoininsn. Von .-Ver/tsn unà t»u8Sllàsn ?»tisntsn
»Ilsr Stànàs unà Lsruk8k1»88sn Ì8t S»nKuÌ8»t »nsrksnnt sin vor-
2ûslià v?icksvàs8 NittsI dsi ^.pz>vtiti««ixxiivit, ItlUitiii inut,
ttl îl lixilil llt unà nlljxsilll îiil i ^«t li» iit lii Ois (Zsbr»ued8
SN>VSÌ8UNK kür S»NAUÌ8»t Ì8t »uk ^jsàsr ?1»8vds »NASKödsn.

III< I»t^r ist in <ic?Q ^.poddsksn srüiiltüvk ' V. 0 nivkt.
üirskt äurvü üss dxnsrslâvpoti ^poìkàs íiwtitsr, ûrgu^iiussiià Ursis per
?i»sei>i, ?r. S.7S. 3247 K>

TvIsiniKS Oubridsntsn: t). Ri«i»tvr à O«.
edsin.-xd»rrn»o. Oudoratoriuin, ttrvniriiilxsii Sod^và.

Zeliivangekzeii-ltt,^
Kebuktu. >Voeiienbett

von W7
l'iot. Ibi t iiixt ^»»iiiiiii i. Oiràtor
àsr 1üiivsr8itüts-?o1ik1inik kür pd^8ÌK»1Ì8ods

à'dsrupis in Mriod,
VrvÍ8 ?r. 1.53, vsrsodlasssn ASA. Iluodn. 1.73.

^u bviàsdsn àurod

^mil »otmann in ^lgg.

là. Nîàislì!i»i lleidlààrei
lerlinlien â Lo. vorm 11. Nintermeister
739) Itîîsnavliî ^îinïolo.

àvltesies, desì vingerivkìvies Kesvkàiî àivser Sranvke.

SSSOtieiâeuS ^t'Sise. Qt'atis^Sczktaczì^delpaczl^urig.
Filialen - Dépôts in ailsn Zrösssren Ltâàten unà Orten àer Led^vei^.

n

5,

eüc/^o..envois
klsuptnieiieri^os kôr à!)

5äIN57 Y^VSieicS
welienmcn».
gsrznllsri oves )eile Lelmlscdeng

Marke ». k. kllr 8»i>iien M 8s»ceii

oOÖber'I'k'efflickes ^
VolksOakk'ulizsmil'iel Z
krsken öckti/eiter.i^sdleöslerei ^

1VIl.ve.üc- (Hargsu) Q
In alien i-lsn6Iungen skliàliliciv ^

Viîit-, llkstulstiono- unll lleMuiigàìen
m )sàsm Osnrs liskert prompt

kuvbàruvlisrsi blerkur in 8t. ki»»en.

kremiemIHZiiMi>88er
(8pir. urtiess eoinpositus)

835)j ds8ôitÌKt, ^ivsim»! xsr tVoods
àiràt àsn Ouurdoàsn àumit sinxs-
risdsn, »Ils OnrsiniKlisitsn àsr üopk-
k»ut, bs8vnàsr8 àis 80 Ksküredtstsn
OivvmodsrunKSN, u. sr^suZt üppi^sn
là»»rivued8. lkl»8oìis à lkr. 1.50 ver-
8snàst KSASn Vuednudms (lit U8SZ e e)

83SÌ Lc>às,nx>1s.t2.

UrspUologie.
605) Od»r»lrtsrdsurtsilunA »U8 àsr
klunàsedrikt, 8KÌ//S Or. 1.10 in lZrisk-
murksn oàsr psr àednudins.

Krapliolog. kuresu vlten.


	Beilage zu Nr. 33 der Schweizer Frauen-Zeitung

